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Genossenschaftlicher Arbeitsmarkt. 


Nachfrage. | 


Verband schweizerischer Konsumvereine Basel. 
Offene Stelle 


für einen jungen, tüchtigen Mann. zewandter Uebersetzer ins 
Französische und umgekehrt, der zudem befähigt ist, Zeitungs- 
korrekturen zu besorgen. Den Vorzug erhalten Bewerber mit kauf- 
männischer Bildung, die auch mit dem Annoncenwesen vertraut sind 
und nebst der französischen und deutschen Sprache noch Kenntnisse 
in der italienischen und eventuell englischen Sprache besitzen. 


Bewerber wollen ihre Anmeldungen unter Angabe der Besol- 
dungsansprüche bis zum 15. November 1907 der Verwaltung, Thier- 
steinerallee 14 in Basel, einreichen. 


G rer Konsumverein des Kantons Aargau sucht zu baldigem 

Eintritt einen tüchtigen, zuverlässigen Angestellten. Bewerber 
müssen eine kaufmännische Bildung besitzen, selbständig die Buch- 
haltung führen und den übrigen Bureauarbeiten vorstehen können. 
Schriftliche Anmeldungen mit Ausweis über die bisherige Tätigkeit 
sind mit Gehaltsansprüchen zu richten an die Expedition dieses 
Blattes, unter Chiffre 183, bis 1. November. 


Konſumvereine. 


An die Verbandsvereine des VIII. Kreiſes. 


Verband ſchweiger 


Wir erlauben uns hiermit, Sie zu der 


12. Kreiskonferenz | 


einzuladen, welche Hattfindet: Sonntag den 10. November 
im Gaſthof zur Krone in Huttwil. Beginn der Ver— | 
handlungen vormittags 10 Uhr. 


Traktanden: 


1. Protokoll 
2. Appell | 
3. Referat von Herrn Verbandsverwalter Jäggi über die 


Stellungnahme der Konfumvereine zu den immer mehr 
überhandnehmenden Detailpreisvorfdiriften. 

4. Bericht über die gegenwärtige Marktlage und Diskuſſion 
über Waren. 

5. Wichtige Vorkommniſſe und Anregungen. 

6. Beſtimmung des nächſten Verſammlungsortes 

7. Verſchiedenes. 


Zeder Delegierte ift freundlich gebeten, wenn möglich irgend 
eine Anregung oder Mitteikung in Ausſicht zu nehmen, damit 
ſich die Verhandlungen intereſſant und nutzbringend geſlalten. 

Wir erſuchen Sie, der Konſumgenoſſenſchaft in Huttwil bis 
ſpäteſtens den 7. November mitzuteilen, wieviel Delegierten Ihres 
Vereins am gemeinſchaftlichen Mittageſſen A Fr. 2. ohne Wein 
teilzunehmen gedenken. | 

Wir bitten Sie, Ihre Delegierten recht zahlreich abzuordnen | 
und zeichnen 
Mit genoſſenſchaftlichem Gruße 


Für den Kreisvorfiand des VIII. Kreiſes d. B. 5. K.: 


Der Präſident: Der Aktuar: 


Otlo Berger. Schwarz. 
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Zum internationalen Genoſſenſchaftskongreß 
in Cremona. 


In Nr. 40 des „Schweiz. Konſumverein“ haben wir 
kurz über die Verhandlungen der zwei erſten Tage des inter— 
nationalen Genoſſenſchaftskongreſſes berichtet und beigefügt, 
daß wir demſelben nicht bis zum Schluſſe beizuwohnen 
Gelegenheit hatten. „Die Genoſſenſchaft“, das Organ des 
allg. Verbandes deutſcher Erwerbs- und Wirtſchafts— 
genoſſenſchaften in Oeſterreich, veröffentlicht nun über die 
Verhandlungen des dritten Tages einen Bericht, der ge— 
eignet iſt, unſere Ausführungen zu ergänzen, weshalb 
wir uns geſtatten, das Weſentliche daraus hier zum Ab— 
druck Zu bringen. 

Das erwähnte Blatt ſchreibt: 

Der letzte Verhandlungstag brachte bei Punkt 3 der 
Tagesordnung „Die Genoſſenſchaft als Helferin der arbeiten— 
den und landbauenden Bevölkerung im täglichen Leben“ 
die Hauptſchlacht. Der Vormittag verlief noch verhältnis— 
mäßig ruhig. Referenten waren Herr Louis Bertrand, 
Vorſitzender des Allgemeinen Verbandes der ſozialiſtiſchen 
Genoſſenſchaften Belgiens, und Herr G. Garibotti, Mitglied 
des Ausſchuſſes der italieniſchen Lega nazionale delle wicklung in allen Zweigen und unter Zuſammenſchluß 
Cooperative. Erſterer ſchilderte in ſeinem Referate die durch vereinigende Einrichtungen wünſchenswert iſt, 
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| lichen und ſittlichen Hebung und Befreiung des land— 
Entwicklung und den gegenwärtigen Stand der belgiſchen damit auf dieſe Weiſe eine wohltätige Umbildung des 


wirtſchaftlichen Proletariats ſind. 

3. Daß unter Kreditgenoſſenſchaften, Konſum— 
genoſſenſchaften und Arbeits- und Produktivgenoſſen— 
ſchaften eine vollſtändigere und wirkſamere Solidarität, 
als zur Zeit beſteht, je eher je lieber herbeizuführen iſt. 

4. Daß die Geſetzgebung der verſchiedenen Länder 
mit der täglich fortſchreitenden Entwicklung der Genoſſen— 
ſchaftsbewegung in Einklang zu bringen iſt, ſo daß ſie 
die Ausdehnung derſelben begünſtigt, und daß diejenigen, 
welchen die Ausführung der Geſetze obliegt, zu ver— 
anlaſſen ſind, einen beſſeren Willen als bisher zu be— 
tätigen, damit die Wünſche der Geſetzgeber nicht in der 
Ausführung vereitelt werden. 

5. Daß alle genoſſenſchaftlichen Organiſationen ſich 
in ihrer Verwaltung ſtets der größten Strenge und 
Genauigkeit befleißigen, um ſich ſo das unentbehrliche 
Vertrauen der Kreditinſtitute und die Sympathien der 
öffentlichen und privaten Verwaltungsbehörden zu ſichern. 

6. Daß ein Zuſammenwirken der arbeitenden und 
produzierenden Klaſſen auf dem Lande, in ihrer Eut— 


Arbeitergenoſſenſchaften, während letzterer die italieniſchen Güteraustauſches und ein mächtiger und wirkſamer 
Arbeitergenoſſenſchaften, und zwar die Genoſſenſchaft der Einfluß unſerer Internationalen Genoſſenſchaftsallianz 
Bodenarbeiter (Braceianti) und die Genoſſenſchaſten der herbeigeführt werden könne.“ 
landwirtſchaftlichen Arbeiter (Contadini) beſprach. Die dem Allein mit dieſer neutralen Reſolution waren die an— 
Kongreſſe vorgelegte ziemlich lange Reſolution, in welcher | wejenden italieniſchen und franzöſiſchen Sozialdemokraten 
das Weſen und die Ziele der Arbeitergenoſſenſchaften | nicht einverſtanden. Ihre Wortführer Vergnanini und 
formuliert wurden, wäre für alle Genoſſenſchafter annehm- | Nofri wandten ſich in heftigen Ausführungen gegen die 
bar geweſen, da fie nichts enthielt, was als Verletzung | neutralen Genoſſenſchaften und traten für eine von 30 ita— 
des Neutralitätsprinzips hätte gedeutet werden können. lieniſchen Arbeitergenoſſenſchaften dem Kongreſſe vorgelegte 
Dieſe Reſolution lautete: Reſolution ein, die das aktive Eingreifen der Genoſſen— 
1. Daß das eine wirkliche Verbeſſerung ſeiner wirt- fchaften in den Klaſſenkampf fordert. Dieſe Reſolution 
ſchaftlichen Lage anſtrebende gewerbliche und land- lautete: 
wirtſchaftliche Proletariat dazu angehalten werde, die „In Anbetracht, daß die wahren und wirkſamſten 
Notwendigkeit anzuerkennen, ſich zu dieſem Zwecke in Dienſte, welche die Genoſſenſchaftsbewegung dem Prole— 
zunehmendem Maße der genoſſenſchaftlichen Organiſation tariate erweiſen kann, darin beſtehen, daß die arbeitenden 
zu bedienen, indem es ſich an Genoſſenſchaften anſchließt, Klaſſen im Kampfe um ihre allmähliche vollſtändige 
wo ſolche bereits beſtehen, im anderen Falle aber ſolche Emanzipation unterſtützt werden; 
eigens gründet, und zwar mit beſter techniſcher und in Anbetracht weiter, daß dieſe Unterſtützung nicht 
geſchäftlicher Ausrüſtung, damit ſie den örtlichen Be- nur in der genoſſenſchaftlichen, ſondern auch in den 
dürfniſſen in den verſchiedenen Zweigen der erde verſchiedenſten anderen Organiſationsformen zum Aus— 
des Konſums und der Arbeit entſprechen können. druck kommt; 
2. Daß den Arbeitsgenoſſenſchaften, welche die Aus— erklären die Vertreter der italieniſchen Arbeiter- 
führung öffentlicher Arbeiten, die Inpachtnahme von a 
Grund und Boden, und ferner die Gründung von die daß die Arbeiter die Wahrung ihres Klaſſen— 
Wohltaten zugleich der Genoſſenſchaften und der vorſorg— 1 einzig und allein in einer Verquickung der 
lichen Hilfsorganiſationen in ſich vereinigenden Case del Genoſſenſchaftsbewegung mit der geſamten übrigen öko— 
popolo campagnuole ins Auge faſſen, behufs ihrer jrucht- nomiſchen Arbeiterbewegung, Gewerkſchaftsbewegung ıc. 
bringendſten Entwicklung und der Leiſtung erſprießlicher erblicken können; 
Wohltaten in Erinnerung zu bringen iſt, daß ſie in 2. daß dieſe Art von Genoſſenſchaften in immer 
erſter Linie Organiſationen zum Zwecke der wirtſchaft— größerem Maße ihren Reingewinn dazu zu beſtimmen 
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haben, alle die verſchiedenen Formen des Klaſſenkampfes 
zu fördern und zu ſtärken; 

3. daß die Agitation für ſtaatliche oder kommunale 
Intervention zu Gunſten von Genoſſenſchaften niemals 
in Gegenſatz zu der allgemeinen Direktive der proleta— 
riſchen Politik zu ſtehen hat, ſondern vielmehr ſtets ihren 
Bahnen folgen muß.“ 

Die Ausführungen Vergnaninis und Nofris, insbeſondere 
ihre heftigen Ausfälle gegen das neutrale und bürgerliche 
Genoſſenſchaftsweſen, wurden von ihren anweſenden Ge— 
ſinnungsgenoſſen mit ſtürmiſchem Beifalle, der ſich aus 
Händeklatſchen, lautem Geſchrei und dröhnendem Getrampel 
zuſammenſetzte, begrüßt. Der größte Teil der Verſammlung 
verhielt ſich natürlich ablehnend gegen die Reſolution, und 
ſo ſtand das Kongreßbarometer wieder einmal auf Sturm, 
als der Vorſitzende um 12 Uhr mittags die Verhandlungen 
unterbrach, nachdem er noch die Verſammlung erſucht hatte, 
ſich nachmittags ſchon um 3 Uhr einzufinden und den 
erſten Teil der nachmittägigen Verhandlungen dem Punkt 
4 der Tagesordnung, dem Referate der Frau Treub— 
Cornaz (Holland) über „Die Frau in der Genoſſenſchaft“ 
einzuräumen, weil ſonſt bei der großen Anzahl der noch 
für den 3. Punkt der Tagesordnung vorgemerkten Redner 
(es hatten ſich 17 gemeldet) Gefahr ſei, daß Frau Treub 
überhaupt nicht mehr zum Worte kommen könnte. Dieſer 
Vorſchlag des Präſidenten wurde von der Verſammlung 
auch genehmigt. 

In der nachmittägigen Sitzung erſtattete alſo zunächſt 
Frau Treub-Cornaz ihr Referat, in welchem ſie die Ziele 
der genoſſenſchaftlichen Frauenbewegung und die Mittel zu 
ihrer Erreichung in franzöſiſcher Sprache darlegte. Ihr 
Referat gipfelte in der Reſolution: 

„Daß die Tätigkeit der in der engliſchen Frauen— 
geuoſſenſchaftsgilde organiſierten Frauen und ihre Ziele, in 
deren Verfolgung ſie ihre höchſt wertvollen Dienſte für 
das Genoſſenſchaftsweſen und zu Gunſten der ärmeren 
Klaſſen bewieſen hat, lebhaft zu begrüßen und nach— 
drücklich zu unterſtützen ſei, mit Rückſicht auf die Or— 
ganiſation ähnlicher Frauengilden in allen Ländern.“ 

In der Diskuſſion ergriffen mehrere Mitglieder der 

engliſchen und ſchottiſchen Frauengilde das Wort, und zwar 
Mrs. Hodgett, Mrs. Bury, Mrs. Bradley und Mrs. Laird. 
Die Ausführungen der Damen wurden reſpektvoll angehört; 
als aber dann noch einige Herren ſich zum Worte meldeten, 
brach die Ungeduld unaufhaltſam hervor. Herr v. Koch 
(Schweden) konnte noch unter großer Unruhe zu Ende 
ſprechen, als aber dann Herr Borodaewski (Rußland) das 
Wort ergriff, brach der Tumult los, der durch das kluge 
und taktvolle Eingreifen der Frau Treub-Cornaz beſchwich— 
tigt wurde, die ſich von ihrem Sitz im Parkett erhob 
und mit lauter Stimme in den Saal rief, daß ſie mit ihrem 
Referate nicht beabſichtigt habe, eine uferloſe Debatte zu 
entfeſſeln; die Angelegenheit ſei ja nicht ſtreitig und die 
einzelnen Redner könnten ja doch nur die auf dieſem 
Gebiete in ihrem Lande gemachten Verſuche darſtellen, 
was viel beſſer und praktiſcher in den einzelnen Genoſſen— 
ſchaftsblättern geſchehe. Stürmiſcher und allſeitiger Beifall 
bewies der Frau Treub, daß ſie den Nagel auf den Kopf 
getroffen habe. 

Sodann wurde die Debatte über Punkt 3 der Tages— 
ordnung fortgeſetzt. Zunächſt ergriff im Namen der deutſchen 
Delegierten v. Elm (Hamburg) das Wort. Sehr intereſſant 


war es, wie er die ablehnende Haltung der deutſchen. 


Delegierten gegen die von den italieniſchen Sozialdemokraten 
eingebrachte Reſolution rechtfertigte. „So etwas tut man, 
aber man ſagt es nicht,“ rief er ſeinen italieniſchen Ge— 
ſinnungsgenoſſen zu. Die deutſchen Konſumsvereinsdele⸗ 
gierten dächten und fühlten zwar ebenſo wie die italieniſchen 
Genoſſen,“ aber als vorſichtige Leute müßten fie die Nejo- 
) Hier muß wohl ſeitens des Berichterſtatters ein Mißver— 
ſtändnis vorliegen. Soviel uns bekannt, ſind ſowohl v. Elm als 
die übrigen Delegierten an dem Kongreß in Cremona überzeugte 
Freunde der Neutralität der Konſumgenoſſenſchaftsbewegung. 


lution ablehnen, da in Deutſchland jeder Konſumverein, 
der nach dieſer Reſolution handeln würde, von den Behörden 
aufgelöſt würde. Herr von Elm hat es alſo klar aus— 
geſprochen, daß er nicht aus innerer Ueberzeugung, ſondern 
nur notgedrungen für die Neutralität der Genoſſenſchaften 
eintritt. Ihm ſekundierte dann Frau Steinbach aus 
Hamburg. Auch ſie bemühte ſich, den italieniſchen Sozial— 
demokraten zu zeigen, daß ſie ganz auf ihrem Standpunkte 
ſtehe und nur notgedrungen gegen die Reſolution ſtimme. 
Sie ſei keine ſolche Optimiſtin, um an eine friedliche Löſung 
der Arbeiterfrage zu glauben. Wenn die deutſchen Konſum— 
vereine das geglaubt hätten, ſo hätten ſie ja gleich beim 
Allgemeinen Verbande bleiben können. „Der gute Schulze— 
Delitzſch,“ fuhr Frau Steinbach fort, „hat ja ganz Xer- 
nünftiges gewollt. Ich glaube aber, wir wollen noch 
Vernünftigeres.“ Worin dieſes vernünftigere Wollen der 
Rednerin und ihrer Geſinnungsgenoſſen gegenüber dem 
Wollen des „guten“ Schulze Delitzſch beſteht, das hat 
freilich die liebe Frau Steinbach nicht ſagen können. Denn 
die unerbittliche Glocke des Vorſitzenden hatte nicht einmal 
vor der mit jo viel Vernunft gepaarten holden Weiblichkeit 
Reſpekt. Und das iſt ſchade! 


Von den folgenden Reden für und gegen die ſozial— 
demokratiſche Reſolution ſei die des Herrn Buffoli erwähnt, 
der in warmen Worten für die Beibehaltung der bewährten 
genoſſenſchaftlichen Grundſätze eintrat. Die Genoſſenſchaft 
ſei ein Mittel des ſozialen Friedens; die Genoſſenſchafter 
ſollten daher zwar den Arbeitsbedingungen ihrer Angeſtellten 
alle Sorgfalt ſcheuken und für die Herabſetzung der 
Arbeitsſtunden eintreten, die Konſumvereine müßten aber 
immer den Mitgliedern, nicht aber politiſchen Parteien 
gehören. Auch die treffliche Rede Buffolis konnte aber 
natürlich die italienischen Sozialdemokraten nicht von ihrem 
Fanatismus abbringen, und ſo dauerte die Redeſchlacht 
in unverminderter Heftigkeit fort. Er war bereits 6 Uhr 
abends; eine ganze Reihe von Rednern war noch vor— 
gemerkt, und das Ende war nicht abzuſehen. Da erhob 
ſich endlich Herr Luzzatti und hielt wieder eine ſeiner 
zündenden Reden, deren Wirkung ſich niemand, ſelbſt die 
fanatiſierten Sozialdemokraten nicht, entziehen konnte. Er 
ſagte: „Wir ſind heute verſammelt unter dem Statute der 
Internationalen Allianz, das alle politiſchen und religiöſen 
Fragen ausſchließt. Wenn Sie (hierbei wandte er ſich an 
die Sozialdemokraten) in die Allianz eintreten wollen, ſind 
Sie uns allen willkommen. Wir öffnen Ihnen weit unſere 
Tore in der Ueberzeugung, daß das letzte Ziel des Ge— 
noſſenſchaftsweſens trotz aller Meinungsverſchiedenheiten, 
trotz aller verſchiedenen Grundſätze durch die wirtſchaftlichen 
Mittel der Genoſſenſchaft erreicht werden wird. Der Tag 
iſt noch ſehr weit entfernt, an dem Sie alle Ihre Ziele 
erreicht haben werden. Aber in der Zwiſchenzeit können 
wir vereint ein gutes Stück weiter kommen. Wenn Sie 
zu uns kommen wollen, ſo ſteht Ihnen die Türe offen. 
Aber Herr Nofri und Herr Vergnanini mögen bedenken, 
daß die Allianz einen beſtimmten Zweck hat und nicht im 
Banne einer beſonderen Schulmeinung ſteht, und daß Sie 
ſie nicht zwingen können, Ihre Prinzipien aufzunehmen. 
Wir ſind gleich den Rochdaler Pionieren bereit, alle Ideen 
zu reſpektieren, denn wir ſind keine religiöſe Gemeinde, 
die nur diejenigen aufnehmen kann, die zu dem gleichen 
Gotte beten. Aber wenn Sie in unſere Mitte eintreten, 
dürfen Sie nicht von uns verlangen, daß wir unſere 
Grundſätze verleugnen, ebenſowenig, wie wir verlangen, 
daß Sie die Ihrigen verleugnen. Die Genoſſenſchaft iſt 
nicht Klaſſenkampf, ſondern ein wirtſchaftliches Mittel der 
Befreiung aller Arbeiter von jeder Form der Ausbeutung. 
Einſtmals haben die Sozialdemokraten die Genoſſenſchaft 
bekämpft, jetzt betrachten ſie ſie als ein geeignetes Mittel 
ſozialer Reform. Wir begrüßen mit Freude alle Sozial— 
demokraten in der Allianz, die uns neue Ideen und friſche 
Energie bringen, aber nur ſo lange, als ſie uns denſelben 
Geiſt der Duldung mitbringen, den ſie ſelbſt für ſich for— 


dern. Lernen Sie von den beiden großen engliſchen Genoſſen— 
ſchaftern Vanſittard Neale und Holyoake. Vanſittard Neale 
war in politiſchen Dingen ein Konſervativer, in religiöſen 
Dingen ein ſtrenger Anglikaner. Holyoake war ein Demo— 
krat, ja faſt ein Republikaner, und in religiöſen Dingen 
ein Freigeiſt, und doch haben dieſe beiden, die im Parlament 
gegeneinander geſtimmt, und die in der Frage über ein 
zukünftiges Leben ſich gegenſeitig opponiert hätten, das 
großartige Gebäude des engliſchen Genoſſenſchaftsweſens 
errichtet, die Allianz begründet und im Intereſſe der 
Menſchlichkeit gemeinſam gearbeitet.“ „Questa é mia 
iden!“ (das iſt meine Anſicht), ſchloß Luzzatti ſeine glän— 
zende Improviſation, der ein Sturm von Beifall folgte. 

Den Eindruck, den dieſe Rede gemacht hatte, benützte 
Präſident Maxwell, um der Verſammlung den Vorſchlag 
zu machen, von einer Abſtimmung über die Reſolution 
abzuſehen, ihre Beratung dem Ausſchuſſe zuzuweiſen und 
die Beſchlußfaſſung dem nächſten Kongreß vorzubehalten. 
Der größte Teil der ſchon ſehr ermüdeten Verſammlung 
ſtimmte dieſem Vorſchlage zu. Aber unterdeſſen hatten 
auch die Sozialdemokraten ihre Stimme, die ihnen die Rede 
Luzzattis verſchlagen hatte, wieder gefunden, und ſie pro— 
teſtierten mit wilder Leidenſchaftlichkeit gegen den Vorſchlag 
des Präſidenten. Dieſer ließ jedoch nochmals abſtimmen, 
ſein Vorſchlag erſchien neuerlich mit erdrückender Majori— 
tät angenommen, worauf er den Kongreß für beendet 
erklärte und die Delegierten den Saal verließen. Die 
Sozialdemokraten, die ſich überrumpelt ſahen, ſtimmten die 
„Internationale“ an, wobei fie den Mangel an Stimme 
und Wohllaut durch Begeiſterung zu erſetzen ſuchten und 
zogen, ihren Führer Cateleau an der Spitze, der mit den 
Händen den Takt ſchlug, durch ein dichtes Spalier mehr 
oder minder andächtiger Zuhörer ab. 

Damit hatte der geſchäftliche Teil des Kongreſſes ſein 
Ende erreicht. 


Die Logik des „Spezereihandel“. Der Spezereihandel 
iſt erbittert über die Abfuhr, die er wegen ſeines Pam— 
phletes gegen die Konſumvereine im „Genoſſenſchaftlichen 
Volksblatt“ erfuhr. Und in ſeinem Zorn paſſieren ihm 
— wie das ſo zu geſchehen pflegt — allerlei Dummheiten. 
So ſchreibt er in ſeiner Nummer vom 16. Oktober u. a. 
folgendes: 

„Aus unſerem Abkommen mit den Fabrikanten und 
Groſſiſten, wonach dieſelben an Firmen, welche unter 
den Konſumpreiſen verkaufen, nicht mehr liefern dürfen, 
ſchließt der Konſumdoktor mit bekannter kühner Logik, 
daß wir damit die Konſumvereine als Preisregulatoren 
anerkannt hätten; könnte man nicht ebenſo gut daraus 
folgern, daß uns die Konſumpreiſe hoch genug und wir 
mit denſelben zufrieden ſeien?“ 

Auf der gleichen Seite des Spezereihandel, genau 
obiger Aeußerung gegenüber, leſen wir dann folgenden Erguß: 

„Preisſchleuderei durch Konſumvereine. 
In der „Schweiz. Konditorenzeitung“ leſen wir folgende 
Beſchwerde: Wie wenig die von den Fabrikanten 
neuerdings erlaſſenen Zirkulare ausreichend find, um 
die ewigen Preisſchleudereien wirkſam zu verhindern, 
beweiſt wieder folgende Notiz im Anzeiger des Konſum— 
vereins von Winterthur“ u. ſ. w. 

Alſo links: „die Preiſe der Konſumvereine ſind uns 
hoch genug“, rechts: „die Preisſchleuderei der Konſum— 
vereine!“ 

Was für eine merkwürdige Sorte Leſer muß doch der 
„Spezereihandel“ haben. 


49999 


Genoſſenſchaftliche 


Die Konſumentenorganiſationen der Winterthurer Ar 
beiter. In der letzten Nummer der „Zeitſchrift für ſchweiz. 
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Statiſtik“ veröffentlicht Dr. Heinrich Lotmar eine intereſſante 
Arbeit betitelt „Die Lohn- und Arbeitsverhältniſſe in der 
Maſchineninduſtrie zu Winterthur“, in der auch den Kon— 
ſumvereinen ein längerer Abſchnitt gewidmet iſt. Wir 
erlauben uns, denſelben hier zum Abdruck zu bringen. 

Herr Dr. Lotmar ſchreibt: 

Waren die Winterthurer Arbeiter um 1903 als Produ— 
zenten noch nicht zu einer vollkommenen Organiſation 
gelangt, jo haben fie dagegen als Konſumenten erhebliche 
Erfolge in den Konſumvereinen erzielt, von deren 
Gebarung um 1903 im folgenden die Rede iſt. Hervor— 
ragend ſind der Konſumverein Winterthur und der Arbeiter— 
verein Töß, der ſich ebenfalls einem ausgedehnten Konſum— 
geſchäfte widmet. Der Konſumverein Winterthur iſt eine 
wirtſchaftliche Genoſſenſchaft, deren Zweck iſt, ihren Mit- 
gliedern Lebensmittel und Haushaltungsartikel in guter 
Beſchaffenheit zum realen Koſtenpreiſe zu vermitteln, ſei 
es durch gemeinſamen Einkauf im großen oder durch Her— 
ſtellung in eigenen Betrieben. Die Genoſſenſchaft betreibt 
ein Warengeſchäft mit neun Verkaufsſtellen für Spezereien, 
Kolonialwaren, Haushaltungs- und andere Artikel, ein 
Weingeſchäft, eine Bäckerei, eine Molkerei und ein Brenn— 
materialgeſchäft. Mitglied des Vereins kann jedermann 
werden, der in dem Konſumverein ſeinen Bedarf decken 
will und das Eintrittsgeld von fünf Franken zahlt, ohne 
zu weiteren Leiſtungen verpflichtet zu ſein. Doch werden 
Mitglieder, welche ohne triftigen Grund während 12 Mo- 
naten nicht wenigſtens für den Betrag von Fr. 50 durch 
die Genoſſenſchaft bezogen haben, nach den Statuten von 
der Mitgliederliſte geſtrichen. Der Warenbezug findet 
ganz überwiegend nur gegen Barzahlung ſtatt. Der Be— 
triebsüberſchuß, der einen beſtimmten Minimalbetrag über— 
ſchreitet, wird zunächſt zur Verzinſung des Garantiekapitals 
(aus 620 auf den Inhaber lautenden Anteilſcheinen von 
Fr. 100 bejtehend) verwendet, ſodann hauptſächlich für 
den Reſervefonds und Rückvergütungen an die Mitglieder 
verbraucht. Die Rückvergütung am Jahresſchluß geſchieht 
im Verhältnis der Summen, für welche die Mitglieder 
zum Detailpreiſe eingekauft haben. Der Anteil am Betriebs— 
überſchuß kaun von den Mitgliedern entweder bezogen 
oder gegen Verzinſung um % höher als der jeweilige 
Sparkaſſa-Zinsfuß der Zürcher Kantonalbank) bei der 
Vereinsſparkaſſe ſtehen gelaſſen werden. Dem vom Vereine 
herausgegebenen Organe, dem Anzeiger des Konſumvereins 
Winterthur, entnehmen wir die folgenden Angaben: Der 
Geſamtumſatz des Konſumvereins betrug im Jahre 1904 
Fr. 426,965, um Fr. 70,898 mehr als 1903, in welchem 
Jahre er Fr. 356,067 ausmachte. An der Verkehrszu— 
nahme ſind, in verſchiedenem Maße, alle Zweige des Be— 
triebes beteiligt, wie aus der folgenden Ueberſicht hervor— 
geht. 


Umſatz im Umſatz im Zunahme 

Jahre 1904 Jahre 1903 1904 

Fr Fr. Fr. 
Warengeſchäft 196,596 172,145 24,451 
Bäckerei 57,400 55,651 1,749 
Weingeſchäft 17,488 14,263 3,225 
Kohlengeſchäft 9,119 7,930 1,189 
Molkerei 146,362 106,078 40,284 


Als wichtigſte Artikel des Warengeſchäftes find 
zu nennen Zucker, Kaffee, Tee, Teigwaren, Hülſenfrüchte 
und Haferartikel, Schnittbohnen, Zwiebeln, Sauerkraut, 
Kartoffeln, Zwetſchgen, Eier, Rauchfleiſch. Wurſtwaren, 
Speiſeöle, Seifen und andere Waſchmaterialien, Petroleum, 
Bürſtenwaren. Ende 1904 betrug die Mitgliederzahl des 
Konſumvereins 1342 gegen 1133 Ende des Jahres 1903. 
Nach dem Antrage des Verwaltungsrates ſollte 1904 die 
Rückvergütung bei Barbezügen 6%, bei Kreditbezügen 
4% des Kaufpreiſes betragen. Der Verein gehört dem 
Verbande ſchweizeriſcher Konſumvereine an. Der Arbeiter- 
verein Töß, der das Konſumgeſchäft mit zwölf Verkaufs⸗ 
lokalen betreibt, war bei niedrigen Verkaufspreiſen ſeit 


vielen Jahren in der Lage, den Mitgliedern eine Konju- 
mationsdividende von 7—8 % zu geben. Die Verkaufs— 
artikel ſind unter anderem Spezereien, Weine, Ellen- und 
Manufakturwaren; auch beſitzt der Verein eine eigene 
Bäckerei. 

Ein Milchgeſchäft. Unter dieſem Titel ſchreibt der 
„Genoſſenſchafter“, das Organ des Verbands oſtſchweizeri— 
ſcher landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften, in ſeiner Num— 
mer vom 27. Oktober: 

„Vom Genoſſenſchaftsrate des Basler Allgemeinen 
Konſumvereins find für den Bau eines neuen Milch— 
geſchäftes an der Sempacherſtraße in der Nähe des neuen 
Bundesbahnhofes Fr. 615,000 bewilligt worden. Dazu 
kommen noch Fr. 150,000 für maſchinelle Einrichtungen. 
Die Neuanlage ſoll einen Tagesumſatz von 100,000 Litern 
Milch bewältigen können. Für den Betrieb ſtehen Räume 
von 3370 Quadratmetern Bodenfläche zur Verfügung, 
während die bisher benützten Räume nur 1028 Quadrat— 
meter umfaſſen. 

„Bekanntlich war es der Basler Konſumverein, der, 
beſſer unterrichtet über die Marktlage der Molkereipro⸗ 
dukte, ſchon zu Beginn des Milchaufſchlages überall, wo 
er konnte, Milchkäufe für mehrere Jahre abgeſchloſſen hat. 
Dieſe Tatſache, wie die großartigen Bauten für das Milch— 
geſchäft einerſeits, ſowie anderſeits das Verhalten der 
Käſehändler, Milchhändler und Käfer bei den diesjährigen 
Käſe- und Milchverkäufen dürfte bei den Bauern doch all— 
mählich die Erkenntnis zeitigen, daß nur große, gutfundierte, 
d. h. kapitalkräſtige und weitgehendſt orientierte Verbin— 
dungen mit Erfolg gegen ſolche Kräfte das Feld behaupten 
können.“ 

Nach der Meinung der Redaktion des „Genoſſen— 
ſchafter“ wäre alſo die Molkerei des Allgemeinen Konſum— 
vereins in Baſel zu dem Zwecke errichtet worden, die 
Bauern zu bekämpfen, und der Neubau würde nur des— 
halb aufgeführt, um dieſen Zweck beſſer zu erreichen! 

Das iſt gerade ſo richtig, wie wenn wir behaupten 
würden, die Bauten, die der Verband oſtſchweizeriſcher 
landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften errichtet, ſeien gegen 
die Beſtrebungen der Konſumenten gerichtet. Iſt es nötig, 
der Redaktion des „Genoſſenſchafter“ auseinanderzuſetzen, 
daß alle die Einrichtungen, die der Basler und andere 
Konſumvereine ſchaffen, nur den Zweck verfolgen, den 
Mitgliedern, d. h. der Bevölkerung, zu dienen? Wir be— 
dauern, daß ſich der „Genoſſenſchafter“ nicht auf eine 
höhere Warte zu ſtellen vermag als etwa die Basler „Ge— 
werbepartei“. 
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Der Kampf der Konſumvereine gegen die Fabrikanten 
von Markenartikeln dauert in Deutſchland ungeſchwächt 
fort und erregt in ſteigendem Maße das öffentliche Intereſſe. 

Die Fabrikanten machen die größten Anſtrengungen, 
das Publikum auf ihre Seite zu ziehen, und dabei wird 
vielfach die Sache jo dargeſtellt, als wehrten ſich die Konſum⸗ 
vereine bloß gegen die Einführung einheitlicher Verkaufs- 
preiſe. Da dieſe Anſchauung nun auch von den Spezierern 
der Schweiz verbreitet wird, ſehen wir uns veranlaßt, 
nochmals auf dieſe bereits in Nr. 34 des „Schweiz. 
Konſumverein“ kurz erwähnte Angelegenheit zurückzu— 
kommen und die Forderungen der Fabrikanten von Marken— 
artikeln genau darzulegen. 

Dieſe tendierten nämlich nicht nur dahin, den Ver⸗ 
kaufspreis der Ware zu beſtimmen, d. h. den Konſumvereinen 
und Detailliſten vorzuſchreiben, wie teuer ſie die Artikel 
an die Konſumenten abzugeben haben, ſondern es ſollen 
die Konſumvereine auch noch ungünſtiger geſtellt werden, 
als ein Teil der Händler. Weil die Konſumvereine am 
Jahresſchluſſe den Mitgliedern eine Rückvergütung 
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gewähren, ſollen ſie die von dem Verbande der Fabrikanten 
von Markenartikeln feſtgeſetzten Preiſe ſtrikte einhalten, 
dagegen iſt der Krämer berechtigt, einen Rabatt bis zu 
5% zu gewähren. Das bedeutet, daß beiſpielsweiſe ein 
Artikel, fuͤr den der Konſumverein 60 Pf. verlangen muß, 
weil der Fabrikant es ſo verlangt, vom Krämer zu 57 Pf. 
abgegeben werden kann. Dadurch ſoll dann nach außen 
der Eindruck minderer Leiſtungsfähigkeit der Konſumvereine 
erweckt werden, alſo zu Gunſten der Krämer Propaganda 
gemacht werden. 

Es iſt ohne weiteres klar, daß ſich die Konſumvereine 
kräftig gegen ein ſolches Vorgehen wenden. In zahlloſen 
Flugblättern werden die Konſumenten über die Bedeutung 
des herrſchenden Kampfes aufgeklärt und erſucht, die 
Produkte der Fabrikanten von Markenartikeln zu meiden 
und ſich mit gleichwertigen Erſatzartikeln, die im Ueberfluß 
hergeſtellt und geliefert werden, zu behelfen. 

Daß es ſich bei dieſem Kampfe nicht um Kleinigkeiten, 
ſondern um ein für die weiteſten Schichten der Bevölkerung 
hochbedeutſame Angelegenheit handelt, mögen unſere Leſer 
aus folgenden Aeußerungen des Zentralverbandes deutſcher 
Konſumvereine erſehen: 

„Die Fabrikanten haben beſchloſſen, daß ihre Waren 
nur zu einem beſtimmten, von jedem einzelnen Fabrikanten 
ſelbſt feſtzuſezenden Verkaufspreiſe verkauft werden dürfen. 
Damit ſoll zum Schaden der Konſumenten eine verhältnis— 
mäßig hohe Spannung zwiſchen Einkaufs- und Verkaufs— 
preis künſtlich feſtgehalten werden. 

Der Zweck dieſer Uebung iſt, dem Zwiſchenhandel 
künſtlich einen verhältnismäßig hohen Gewinn an dieſen 
Markenartikeln zu ſichern. Dadurch ſollen die Zwiſchen— 
und Kleinhändler veranlaßt werden, ſich für den Verkauf 
ſolcher Artikel beſonders zu „intereſſieren“. Je mehr ſich 
der Krämer und Kleinhändler für den Verkauf eines 
Artikels „intereſſiert“, um ſo mehr wird er ſeine ganze 
Beredſamkeit aufwenden, um den Kunden ſolche Artikel 
aufzuſchwatzen, wodurch der Abſatz ein größerer wird. Iſt 
der Abſatz ein flotter und der Zwiſchenhandelsgewinn hoch, 
ſo ſieht auch beim Einkauf der Kleinhändler nicht ſo ſehr 
auf den Preis, der Fabrikant erzielt beſſere Preiſe, als 
ſonſt vielleicht der Fall ſein dürfte. Endlich werden durch 
ſolches Verfahren die Markenartikel mehr oder weniger 
den preisregulierenden Geſetzen der freien Konkurrenz 
entzogen und jeder weiteren willkürlichen Preisſteigerung 
Tor und Tür geöffnet; denn die privaten Kleinhändler 
machen jede Preisſteigerung mit, wenn ſie ſelbſt nur gut 
dabei verdienen. 

Das Syſtem des Verbandes der Fabrikanten von 
Markenartikeln oder kurz des Markenſchutzverbandes be— 
ruht alſo darauf, nicht mehr Güte und Preiswürdigkeit 
der Waren für deren Abſatz maßgebend ſein zu laſſen, 
ſondern die Ueberredungskunſt der Verkäufer; 

dadurch erzielt der Fabrikant beſſeren Abſatz und 
höhere Preiſe, dadurch erzielt der Zwiſchenhändler höheren 
Gewinn, dadurch wird jeder weiteren Preisſteigerung Tor 
und Tür geöffnet, und die Koſten dieſes Verfahrens zahlt 
das konſumierende Publikum, zahlt jede kaufende Hausfrau, 
die ſolche Artikel einkauft. 

Um ſeinem verderblichen Syſtem allgemeine Gültigkeit 
zu erzwingen, hat der Markenſchutzverband einen Revers 
eingeführt. Jeder Abnehmer muß ſich ſchriftlich verpflichten, 
nur zu dem feſtgeſetzten Verkaufspreiſe zu verkaufen. Hält 
er dieſe Verpflichtung nicht ein, ſo wird die Sperre über 
ihn verhängt, d. h. alle Mitglieder des Markenſchutzverbandes 
find bei hoher Konventionalſtrafe verpflichtet, jeden weiteren 
Geſchäftsverkehr mit ihm abzubrechen und ihm die Liefe⸗ 
rung weiterer Markenartikel zu verweigern. Dadurch wird 
den Betreffenden ein ſchwerer geſchäftlicher Schaden zuge— 
fügt, ein Terrorismus, wie er ſchlimmer und ungeheuer— 
licher nicht gedacht werden kann. Man denke nur: 

Wer auf einen gar zu hohen Gewinn im Zwiſchen— 
handel verzichten will; wer ſich mit einem geringeren 
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Verdienſt zu begnügen in der Lage iſt; wer Rückſicht auf 
das kaufende Publikum nimmt, über den wird die 
Sperre verhängt und ihm der Vertrieb von Marken— 
artikeln zur Unmöglichkeit gemacht. g 

Offener hat wohl noch niemals ein volksfeindliches 
Beſtreben ſein wahres Geſicht gezeigt. 

Die Aufgabe der Konſumvereine iſt es, ihre Mitglieder 
gegen Uebervorteilung durch den Zwiſchenhandel zu ſchützen. 

Die Aufgabe der Konſumvereine iſt es, gute Ware 
zu mäßigen Preiſen zu verkaufen. 

Die Aufgabe der Konſumvereine iſt es, jeder künſtlichen 
Preistreiberei und allem, was dahin führen kann, mit aller 
Energie entgegenzutreten. 

So ſtehen die genoſſenſchaftlichen Grundſätze der 
Konſumvereine und die Geſchäftspraktiken des Markenſchutz— 
verbandes und deſſen Freunde einander gegenüber wie 
Feuer und Waſſer, wie Sommer und Winter, wie Tag 
und Nacht.“ 

Soziale Verſicherungen in der Schweiz. Aus der 
Feder des Herrn Dr. Gutknecht, Mathematiker beim 
ſchweiz. Induſtriedepartement, iſt eine Statiſtik erſchienen 
über die gegenſeitigen Hilfskaſſen in der Schweiz im Jahre 
1906. Wir entnehmen darüber den „Basler Nachrichten“ 
folgende Angaben: 


Es betrug in den Jahren 1880 1903 
Die Zahl der Hilfskaſſen 1085 2006 
Die Zahl der Verſicherten rund 210,000 510,000 
Von 100 Einwohnern waren verſichert 7 15 


Die Zunahme der Kaſſen in 23 Jahren beträgt 
84,9 %, der Verſicherten 141,4 %. 1880 kam eine Kaſſe 
auf 2623 Einwohner, 1903 auf 1691 Einwohner. 

Ueber die Zahl der Kaſſen, die ihre Mitglieder für 
einen beſtimmten Zweck verſichern, ſei es ausſchließlich 
für dieſen oder in Verbindung mit andern, gibt folgende 
Zuſammenſtellung Aufſchluß: 


Verſicherung Mit⸗ in % aller 
gegen glieder Verſicherten 
Krankheit 422,209 85,4 
Tod 345,793 69.9 
Alter und Invalidität 62,914 12,7 
Verwitwung und Verwaiſung 30,792 6,2 
Arbeitsloſigkeit 1,604 0,3 


Von ſämtlichen Kaſſenmitgliedern ſind ſomit 85,4 Pro⸗ 
zent gegen Krankheit verſichert. Jutereſſant iſt, daß in der 
Schweiz trotz dem Mangel an jeglichem Obligatorium 
(ausgenommen in wenigen Kantonen für die Aufenthalter) 
12 Prozent der Bewohner gegen Krankheit verſichert ſind, 
gegen 10 Prozent in Oeſterreich und 18 Prozent in Deutſch— 
land, die das Obligatorium kennen. 

Die Schrift gibt nicht genau Aufſchluß darüber, in— 
wieweit die Mitglieder ſich auf die verſchiedenen Erwerbs— 
arten verteilen: Landwirtſchaft, Induſtrie, Gewerbe. Einige 
Anhaltspunkte darüber enthält eine Tabelle, wonach von 
rund 500,000 Mitgliedern 146,000 auf Induſtrie und 
Verkehrsanſtalten fallen, nämlich 100,000 auf Fabrikkaſſen 
und 46,000 auf Eiſenbahn- und Dampfſchiffunternehmungen. 
Der Wirkungskreis der übrigen Kaſſen erſtreckt ſich auf 
Gemeinden, Bezirke und Kantone, rund 350,000 Mitglieder 
umfaſſend, die aber zum weitaus größten Teil Induſtrie 
und Gewerbe angehören dürften. 

Das Geſamtvermögen aller Hilfskaſſen (inkl. Spezial— 
fonds) betrug 1903 89,5 gegen 16,6 Mill. im Jahr 1880 
oder per Mitglied Fr. 181 (1880 Fr. 79). Die Zahl der 
Mitglieder hat ſich verdoppelt, das Vermögen verfünffacht. 
Dies ſpricht für ſolider gewordene finanzielle Verhältniſſe, 
über die 1880 bedenklich geklagt wurde. Intereſſant iſt, 
daß die Verwaltungskoſten um ; tiefer waren als 1880. 
Sie betrugen 4,3% der Ausgaben; ſie ſtehen ſomit hinter 
Deutſchland mit 5% und Oeſterreich mit 8 % zurück. 

Ueber die Art der Unterſtützung geben folgende 
Ziffern Aufſchluß. Es gewährten: 
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1880 1903 

Kaſſen in Kaſſen in 
überhaupt Proz. überhaupt Proz. 

Naturalleiſtung . 114 12,4 74 4,1 
Geldleiſtunng . 558 60,7 815 45 
Geld- und Naturalleiſtung 212 23,1 857 47,3 
Geld- oder Naturalleiſtung — — 66 3,6 
Unbekannt Act 3,8 — — 


Die Zahl der Kaſſen, die ſowohl für Heilungskoſten als 
für entgangenen Lohn ganz oder zum Teil aufkommen, hat 
bedeutend zugenommen, was eine erfreuliche Erſcheinung iſt. 


Schweiz. Kaufmänniſcher Verein. Nach dem kürzlich 
erſchienenen Jahresbericht von 1906/07 zählt dieſer Ver— 
band zurzeit 80 Sektionen, wovon vier im Ausland, und 
rund 13,000 Verbandsmitglieder. Von beſonderem In— 
tereſſe ſind die Tabellen über die Zahl und den Bildungs— 
gang der Kandidaten, die ſich zu den vom Verband or— 
ganiſierten kaufmänniſchen Lehrlingsprüfungen angemeldet 
hatten. Im Frühjahr 1907 waren es 23 Prüfungskreiſe 
und 686 Kandidaten, von denen 563 das Diplom des 
Verbandes erhielten.) Infolge der Bemühungen des Ver— 
bandes werden bis auf weiteres und unter beſtimmten 
Bedingungen an junge Handelsbefliſſene Bundesſtipendien 
zur Erleichterung eines Aufenthaltes an fremden Handels— 
plätzen verabfolgt. Die Inſtitutionen des Schweiz. Kauf— 
männiſchen Vereins: Stellenvermittlung, Vereinsorgan, 
Krankenkaſſe, Hülfskaſſe, Sparkaſſe gegen die Folgen der 
Stellenloſigkeit, Kurſe für Lehrerſtellvertretung, Rechts— 
auskunft und Rechtsbeiſtand, Verſicherung auf Ableben, 
gegen Unfall und Alter und Invalidität werden in raſch 
ſteigendem Maße durch die Mitglieder benützt. In einem 
weitern Abſchnitt werden Stellungnahme und Tätigkeit 
des Verbands und ſeiner Sektionen auf dem Gebiete der 
Wirtſchaftspolitik und Standesbewegung und die dabei er— 
zielten Erfolge geſchildert. So insbejondere bezüglich eid— 
genöſſiſcher Gewerbegeſetzgebung, Normal-Anſtellungsver— 
trag, Sommerurlaub, Sonntagsruhe, Lehrlingsgeſetzgebung, 
Gewerbegerichte u. a. m. Neben zahlreichen Tabellen über 
die Finanzverhältniſſe des Verbandes und der Sektionen 
und über das von den letztgenannten gepflegte Fort— 
bildungsſchulweſen (Total der erteilten Semeſterkurſe: 3436, 
Zahl der effektiven Schüler im Winterſemeſter 1906,07: 
8721) iſt dem Bericht auch das von der diesjährigen 
Delegiertenverſammlung in Lauſanne beſchloſſene „Pro— 
gramm der ſtandespolitiſchen Tätigkeit des 8. K. V.“, ſowie 
der Bericht des Verbandsorgans, des „Schweiz. Kauf— 
männiſchen Centralblattes“ (Auflage 11,200) und der 
Stellenvermittlungsabteilung beigedruckt. 


Behördliche Feſtſetzung von Maximalpreiſen für Lebens⸗ 
mittel. Die Preiſe der dem Maſſenkonſum dienenden 
Lebensmittel ſind, wie wir den Tageszeitungen entnehmen, 
in Rom in den letzten Monaten derartig geſtiegen, daß 
der königliche Kommiſſar, dem die Verwaltung der Stadt 
vorläufig unterſteht, ſich zur Anwendung einer Gewalt— 
maßregel entſchloſſen hat. Es ſoll der vom italieniſchen 
Geſetz autoriſierte „Calmiere“ in Anwendung kommen, 
d. h. die behördliche Preisregelung der wichtigſten 
Lebensmittel. Eine Kommiſſion ſetzt zunächſt feſt, für 
welche Nahrungsmittel die behördliche Preisregelung in 
Anwendung kommen ſoll. Dann beſtimmt ſie — von 
14 Tagen zu 14 Tagen — den Detailpreis dieſer auf 
Grund der Engrospreiſe der nächſten Märkte und der 
Preiſe der hauptſächlichſten Produktionszentren. Die 
Kommiſſion, der dieſe Aufgabe zufällt, wird gebildet werden 
aus dem Provinzialrat und einem andern Provinzial 
beamten, aus drei von der Stadtverwaltung (und in 
Ermangelung ihrer vom königlichen Kommiſſar) gewählten 
Mitgliedern, aus ſechs Vertretern der Handelskammer, 
die unter den Produzenten, Händlern und Wiederverkäufern 
von Nahrungsmitteln zu wählen ſind, und aus den Leitern 
aller Zeitungen Roms. 


5 | Gewerbliches Genoſſenſchaftsweſen. 
| 

Eine Genoſſenſchaftsbrauerei. Der ſchweizeriſche Wirte— 
verein ſcheint mit dem Projekt der Errichtung einer eigenen 
Brauerei Ernſt machen zu wollen. Laut „Luz. Tagbl.“ 
waren mit der Gütſchbrauerei in Luzern Unterhandlungen 
im Gange, die nun zum Abſchluß gelangt ſeien. Das 
Etabliſſement wurde, nach dem genannten Blatt, vom 
Wirteverein um die Summe von Fr. 475,000 (inbegriffen 
Vorräte, Mobiliar und Wirtſchaft „Lädeli“) unter Vor— 
behalt der Genehmigung durch die Generalverſammlung 
des ſchweizeriſchen Wirtevereins erworben. 


Konferenz des VIII. Kreiſes. Die Vereine dieſes Kreiſes 
werden zur Beſchickung der XII. Kreiskonferenz eingeladen, 
die Sonntag den 10. November, vormittags 10 Uhr, 
im Gaſthof zur Krone in Huttwil ſtattfinden ſoll. Von 
den Traktanden erwähnen wir: Die Haltung der Konſum— 
vereine gegenüber den 

Detailpreisvor— 
ſchriften der Fabri— 
kanten (Referent Herr 
Verwalter Jäggi). 
Umfrage. Beſtim— 
mung des nächſten 
Verſammlungsortes. 
Aefligen. Die Be— 
völkerung von Aefli— 
gen wünſcht ſich, dem 
Beiſpiele der Nach— 
barorte folgend, kon— 
ſumgenoſſenſchaftlich 
zu organiſieren. Eine 
in Zirkulation geſetzte | 
| 
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1 
Liſte bedeckte ſich raſch A 
mit 30 Unterſchriften, * 
worauf nach dem Rate 3 
der Genoſſenſchafter | 
von Kirchberg be— 
ſchloſſen wurde, eine 
öffentliche Verſamm— 
lung einzuberufen be— 
hufs Anhörung eines Referates über das Genoſſenſchaftsweſen. 
Dieſe Verſammlung fand am 12. Oktober ſtatt. Herr Hof 
vom Verbandsſekretariat hielt ein beifällig aufgenommenes 
Referat, worauf nach kurzer Diskuſſion beſchloſſen wurde, 
die Gründung einer Konſumgenoſſenſchaft beförderlichſt an 
die Hand zu nehmen. Zu dieſem Zwecke wurde eine 
Kommiſſion beſtellt, welche die Ausarbeitung der Statuten 
und die Finanzierung der Genoſſenſchaft vorzubereiten 
hat. Die Kommiſſion iſt aus tüchtigen Männern zuſammen— 
geſetzt, ſo daß der Erfolg nicht ausbleiben dürfte. An der 
Verſammlung nahm auch eine Delegation aus Kirchberg 
teil, welche in der Diskuſſion die Aefliger Genoſſenſchafter 
ihres Beiſtandes verſicherte, was die Arbeit der zu grün— 
denden Konſumgenoſſenſchaft bedeutend erleichtern wird. 
Frauenfeld. In einer der letzten Nummern haben 
wir anläßlich der Beſprechung des letzten Jahresberichtes 
unſeres Verbandsvereins in Frauenfeld auch deſſen Neubau 
erwähnt und der Hoffnung Ausdruck gegeben, das Ge— 
bäude bald unſeren Leſern im Bilde vorführen zu können. 
Dank dem freundlichen Entgegenkommen der Verwaltung 
können wir dies heute tun. Ueber die Einteilung der Räume 
enthält der Jahresbericht pro 1905/06 folgende Angaben: 
Der Bau beſteht aus drei Teilen, nämlich Bäckerei, 
Magazin und Verkaufslokal. 
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J. Teil des Neubaus des Konſumvereins in Frauenfeld auf dem Areal „zur Traube“ 
in Langdorf. 


Der nördliche Teil ſoll enthalten im Erdgeſchoß diverje 
Keller- und Lagerräume; im Parterre die Bäckerei mit 
Dampfbackofen, nebſt Platz für einen zweiten Ofen, Platz 
für die maſchinelle Einrichtung, Badzimmer, einen Raum 
zur Abkühlung des Brotes und ein Verlademagazin; im 
erſten Stock Mehlmagazin und Maſchinenraum. Der 
zweite Stock wird enthalten 2 Wohnungen mit 3 bis 4 
Zimmern, die Manſarde ebenfalls 2 Wohnungen in Größe 
wie beim zweiten Stock. 

Der Mittelbau ſoll erhalten im Erdgeſchoß Kellerraum, 
im Parterre abſchließbare Durchfahrt in den Hof, Spe— 
ditionsbureau und Raum für einen Aufzug. Dieſer Auf— 
zug wird ſo placiert werden, daß er ſowohl für die Bäckerei 
als für ſämtliche Waren, für die Kellereien wie für die 
Magazinräumlichkeiten im Dachſtock benützt werden kann. 
Im erſten Stock werden erſtellt Pack- und Magazinräume, 
ebenſo im zweiten Stock und Manſarden. 

Das Verkaufslokal ſoll erhalten im Erdgeſchoß Keller— 
raum für das Ladenmagazin und die Wohnungen, im 
Parterre Verkaufslokal mit Handmagazin, im erſten Stock 
Verwaltungsbureau (eventell Wohnungen), im zweiten 
Stock und Dachſtock (Manſarde) Wohnungen mit je 3—4 
Zimmern. 

— (II.-Korr.) Die Generalverſammlung unſerer Ge— 
noſſenſchaft, welche 
am 27. Oktober tagte, 
war von über 400 
Mitgliedern beſucht. 

Sie genehmigte 
nach den Anträgen 
der Kommiſſionen 
Jahres-Bericht und 
Rechnung, ſowie die 
Verteilung des Be— 
triebsüberſchuſſes. 
Die im Austritt 
befindlichen Mitglie— 
der der Verwaltungs— 
und Reviſionskom- 
miſſion wurden be— 
ſtätigt; an Stelle des 
zum Buchhalter und 
Kaſſier gewählten 
Herrn Hch. Manz 
wurde der Suppleant 
der Reviſions-Kom— 
miſſion, Herr J. 
Trüeb, Gejchäfts- 
führer in Kurzdorf, gewählt und als Suppleant Herr 
Pfr. Schuſter in Stettfurt gewonnen. 

Der Antrag der Verwaltungskommiſſion auf Abbruch 
des alten Gebäudes „zur Traube“ fand — nachdem die 
h. Regierung auf eine bezügliche Anfrage die Operation 
als Umbaute qualifiziert, wodurch das Wirtſchaftspatent 
gemäß dem Geſetz als geſichert erſcheint, wenn die neuen 
Räume innert 12 Monaten vom Baubeginn an betriebs— 
fähig werden — die Zuſtimmung der Verſammlung. Der 
zweite Teil unſeres umfangreichen Bauprogrammes wird 
demnach, vorausgeſetzt, daß die Bauleitung die Vorarbeiten 
rechtzeitig beenden kann, nächſtes Frühjahr in Angriff ge— 
nommen und im Lenze des Jahres 1909 der große ab— 
geſchloſſene Bau beendigt werden. 

Der verlangte Kredit von Fr. 120,000 wurde bewilligt. 

Der Verwaltungskommiſſion wurde dabei der Auftrag 
erteilt, die Frage zu prüfen, ob die Wirtſchaft nicht ge— 
noſſenſchaftlich, nach dem „Gothenburger Syſtem“, betrieben 
werden könnte und ferner der Wunſch geäußert, es möchte 
auf Errichtung eines Leſezimmers ohne Trinkzwang Be— 
dacht genommen werden. 

Ein Geſuch um Errichtung einer Verkaufsſtelle in 
Islikon, eingereicht von 30 Mitgliedern aus den Gemein— 
den Islikon, Gachnang und Kefikon, unterſtützt von wei— 


tern 40 Familien, welche eventuell den Beitritt zu unſerer 
Genoſſenſchaft in Ausſicht ſtellen, wurde trotz warmer und 
nicht ungeſchickter Fürſprache auf den Antrag der Ver— 
waltungskommiſſion mit erheblichem Mehr abgelehnt, und 
zwar einzig aus dem Grunde, weil in den genannten Ge— 
meinden ſeit längerer Zeit eine landwirtſchaftliche Genoſſen— 
ſchaft beſteht. (Die oſtſchweizeriſchen landwirtſchaftlichen 
Genoſſenſchaften hätten laut Zuſchrift an ein Verwaltungs- 
ratsmitglied die Errichtung einer Filiale übel vermerkt.) 

Den Initianten wurde empfohlen, der bereits be— 
ſtehenden örtlichen landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaft bei— 
zutreten und dort ihre Wünſche um vermehrte Leiſtungs— 
fähigkeit geltend zu machen. Falls den betreffenden 
Familien die Mitgliedſchaft bei der landwirtſchaftlichen 
Genoſſenſchaft erſchwert oder gar verunmöglicht werden 
ſollte, müßte dies als ungenoſſenſchaftlicher Akt 
betrachtet werden und es dürfte in dieſem Falle die nächſte 
Generalverſammlung den Initianten die Erfüllung ihres 
Wunſches kaum verweigern. (Anmerkung der Redaktion: 
Wir wollen gerne annehmen, der Verband oſtſchweizeri— 
ſcher landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften beobachte den 
Vereinen unſeres Verbandes gegenüber die gleiche Rück— 
ſichtnahme, wie ſie hier ſeitens unſeres Verbandsvereins in 
Frauenfeld den landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften gegen— 
über geübt wurde.) 

Mit warmen Worten der Aufmunterung zur Feſt— 
haltung an unſern bisherigen genoſſenſchaftlichen Prinzi— 
pien, beſonders in Bezug auf politiſche und konfeſſionelle 
Neutralität, ſchloß der Präſident, Herr Lienhard, die vier— 
ſtündigen, würdig verlaufenen Verhandlungen. 

Genf. Am 30. September abhin hat unſer dortiger 
Verbandsverein „Société cooperative suisse de consom- 
mation“ die Rechnung über ſein 103. Betriebsſemeſter 
beendet. Dem darüber veröffentlichten Geſchäftsberichte 
zufolge hat die Entwicklung des Vereins wieder ſchöne 
Fortſchritte gemacht. Die Mitgliederzahl erhöhte ſich um 
551 und beträgt nun 13,245. Der Umſatz erreichte 
Fr. 1,948,022, d. h. Fr. 69,846 mehr als im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres. Der Bericht gibt Aufſchluß über 
die im Bau begriffene Molkerei, die ein Muſterbetrieb zu 
werden verſpricht und am kommenden 1. Januar eröffnet 
werden ſoll. Die Einrichtungen ſind für ein Tagesquantum 
von 20,000 Liter berechnet, können aber auch einen be— 
deutend höheren Umſatz bewältigen. Im Berichtsſemeſter 
wurde die Liegenſchaft an der Avenue Favre verkauft, 
dagegen am Chemin Chauvet eine ſolche von 1500 m? Fläche 
erworben, worauf die zum Betriebe der Molkerei nötigen 
Stallungen, Remiſen ꝛc. ſich befinden. Nächſtens wird am 
Rond Point de la Jonetion, einem neuen und ſtark bevöl— 
kerten Quartier, das zahlreiche Genoſſenſchafter zählt, die 
22. Ablage eröffnet. Die Bilanz weiſt folgende Poſten 
auf: Warenlager Fr. 814,954. 20, Mobiliar Fr. 170,000, 
Immobilien Fr. 413,000, Anteilſcheinkapital und Reſerve— 
fonds je Fr. 125,630. 50, Guthaben der Mitglieder Fr. 
567,203, Betriebsüberſchuß Fr. 293,842. 87. Dieſer ſoll 
zur Ausrichtung eines Zinſes von 5% auf die Anteil— 


ſcheine, und einer Gratifikation von Fr. 29,078 an die' 


Angeſtellten dienen. Die Mitglieder erhalten 13% der 
Warenbezüge zurückvergütet. 

Rupperswil. Die Verwaltung unſeres dortigen 
Verbandsvereins hat mit dem 30. Juni abhin das 1. Ge— 
ſchäftsjahr abgeſchloſſen und veröffentlicht darüber einen 
vorzüglich abgefaßten, alles Weſentliche berückſichtigenden 
Bericht. Der Verein wurde mit 42 Mitgliedern gegründet 
und zählt jetzt deren 75. Der Umſatz belief ſich auf Fr. 
41,098. 10 und der Betriebsüberſchuß auf Fr. 5191, gewiß 
eine recht ſchöne Erſparnis. Die Verwaltung beantragt, 
hiervon Fr. 1500, alſo ca. 30%, in den Reſervefonds zu 
legen und Fr. 486.55 ( 30% des Wertes) am Mobiliar 
abzuſchreiben. Außerdem können den Mitgliedern 10% 
ihrer eingeſchriebenen Bezüge rückvergütet werden. Der 
Reſt ſoll auf neue Rechnung vorgetragen werden. Der 
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Verein hat eine Bank- und Obligationenſchuld von Fr. 
2935. 20, die Vorſchüſſe der Mitglieder (Anteilſcheine) be— 
tragen Fr. 608. Das Warenlager iſt zu Fr. 8240, das 
Mobiliar zu Fr. 1135.35 gewertet. Die Verwaltung hat 
das Genoſſenſchaftliche Volksblatt proviſoriſch abonniert 
und beantragt nun der Generalverſammlung das definitive 
Abonnement. Wenn unſer junger Verbandsverein nach 
dieſen bewährten Prinzipien weiter arbeitet, darf er mit 
Zuverſicht eine gedeihliche Weiterentwickelung erwarten. 
Von Intereſſe, namentlich für junge Vereine, dürfte ſein, 
was die Verwaltung über die Zentralſtelle äußert: 
„Die in jeder Hinſicht zuverläſſige, wohlmeinende Bedie— 
nungsweiſe des Verbandes bietet uns auch für die Zukunft 
einen feſten Rückhalt. . . . Wir ſind entſchloſſen, treu zum 
Verband zu halten, womöglich hinwegzuräumen, was uns 
bisher hin und wieder noch daran hindern konnte.“ 


Genoſſenſchafts 


England und Schottland. 

Der diesjährige „Fruchttag“ der engli— 
ſchen Konſum vereine übertraf an Bedeutung alle 
bisherigen. Unſere Leſer wiſſen aus früheren Mitteilungen, 
daß alljährlich im Spätherbſt in allen Diſtriktshauptlagern 
des engliſchen Großeinkaufsverbandes große Einkaufstage 
für getrocknete Früchte ſtattfinden, zu denen die Vereine 
des ganzen Landes Delegierte abordnen. Dieſe Einkaufs— 
tage geſtalten ſich jeweilen zu einem gemütlichen genoſſen— 
ſchaftlichen Feſte, da es ſich der Großeinkaufsverband an— 
gelegen ſein läßt, nicht nur für die Beköſtigung und Unter— 
haltung der Gäſte zu ſorgen, ſondern ihnen auch Einſicht 
in die Verbandsanſtalten zu verſchaffen. 

Der erſte diesjährige Einkaufstag fand am 19. Oktober 
ſtatt. In Mancheſter allein fanden ſich über 900 Ver— 
walter und Vorſtandsmitglieder ein, um ſich die nötigen 
Vorräte für die Weihnachtszeit zu ſichern. Es wurden 
dabei 5176 Tonnen Korinthen, Sultanas, Feigen ꝛc. ge— 
kauft im Werte von Fr. 4,280,925, gegenüber 4190 Ton- 
nen im Werte von Fr. 3,557,175 im Vorjahre. Außer— 
dem wurden von den Delegierten noch gekauft: Kandierte 
Früchte, Biskuits ꝛc. für Fr. 1,054,050, Butter, Käſe für 
Fr. 1,007,650, Tee, Kaffee, Kakao, Fleiſchwaren und Tabak 
für Fr. 1,065,650, ferner andere Waren für Fr. 754,025. 
Im ganzen wurden alſo in Mancheſter allein an dieſem 
Tage Waren im Werte von Fr. 8,162,300 vermittelt. 

Am gleichen Tage wurden in den Lagern in Briſtol, 
Cardiff, London und Northampton Einkäufe im Betrage 
von 6 Millionen Franken effektuiert. k 

Es wäre gewiß auch für unſere ſchweizeriſche Konſum— 
vereinsbewegung von gutem, wenn die Verbandsinſtitute 
fleißiger von Vereinsdelegierten und Einkäufern beſucht 
würden, was ja um ſo leichter zu bewerkſtelligen iſt, als 
in unſerem Lande die Diſtanzen nicht ſo groß ſind wie 
z. B. in England. 
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bewegung des Auslands. 
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Italien. 

Stand des Genoſſenſchaftsweſens. Der 
„Cooperazione italiana“ entnehmen wir folgende Angaben 
über den Stand des Genoſſenſchaftsweſens in Italien am 
31. Dezember 1906. Es beſtanden an jenem Tage 4173 
Genoſſenſchaften, wovon 1448 Konſumgenoſſenſchaften. Das 
einbezahlte Anteilſcheinkapital erreichte die Summe von 
Fr. 55,101,936, davon entfallen Fr. 9,846,973 auf die 
Konſumvereine. Nicht inbegriffen in dieſen Summen iſt 
das Anteilſcheinkapital von 1764 Genoſſenſchaften, die über 
dieſen Punkt keine Auskunft erteilten. 
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Genoſſen ſchafeliches Volksblatt: Der kürzlich 
gegründete und in den Verband aufgenommene Allge— 
meine Konſum verein von Hergiswil hat ſeine 
Mitglieder auf das Genoſſenſchaftliche Volksblatt abonniert. 
Damit ſteigt die Zahl der Kollektivabonnenten auf 123. 


In den Monaten Sep— 


Propagandavorträge. 
Orten Vorträge 


tember und Oktober ſind an folgenden 


abgehalten worden: 
28. September in Morges Referent Hr. M. Fallet. 


5. Oktober „ Loſtorf a „ E. Hof. 
1 „Aefligen 5 „ E. Hof. 
E „ St. Georgen 1 „ Ulrich Meyer. 
13. „ Altſtätten 5 „Ulrich Meyer. 
1 „ Herzogenbuchſeen, „ E. Hof. 
83 „ Uſter 1 „ Fr. Thomet. 
13:7 4 „ Oberhofen b. Thun, „ A. Burkhardt. 
(N „ Pratteln 7 „ E. Hof. 
W „ Sentier = „ M. Fallet. 
27. Wil E. Hof. 


In Morge s, Oberhofen und Aefligen handelte 
es ſich um die Gründung neuer Vereine. 

Bei dieſem Anlaſſe bitten wir die Verwaltungen der 
Verbandsvereine, in ihren Geſuchen um Abhaltung von 
Vorträgen jeweilen anzugeben, an welchem Tage der 
Vortrag ſtattfinden ſoll. Nur dann können wir mit 
Sicherheit einen Referenten zur Verfügung ſtellen. Es 
wäre auch wünſchenswert, wenn jeweilen Angaben gemacht 
würden über das Thema, das beſprochen werden ſoll. 
Wir nennen im Nachſtehenden eine Anzahl Themata, zu 
denen wir Lichtbilder-Serien beſitzen. 

Ein Spaziergang durch die genoſſenſchaftliche Schweiz. 

Das Genoſſenſchaftsweſen in Großbritannien. 

Genoſſenſchaftliche Großeinkaufsorgauiſationen. 

Die genoſſenſchaftliche Brotproduktion. 

Die Konſumvereine in Deutſchland, Frankreich, Belgien 
und Italien. 

Die Owenitiſchen und Fourieriſtiſchen Aſſociations- 
beſtrebungen. 


| Literatur. | 


Truſts und Kartelle im Auslande und in der Schweiz, von 
Dr. Jur. J. Steiger (Schweizer Zeitfragen, Heft 34.) 
53 S. gr. 80. Zürich 1907. Verlag: Art. Juſtitut 
Orell Füßli. 

Die Fragen der Kapitalkonzentration nehmen heute in 
hohem Maße das Intereſſe der Oeffentlichkeit in Anſpruch. 
Dabei herrſcht über viele Begriffe und das Weſen der 
5 Formen der Konzentration noch große Unklarheit. 

In vorſtehender Studie hat ſich der Verfaſſer zur Aufgabe 
gemacht, die Grundzüge der ſchwierigen, komplizierten 

Konzentrationsfragen in Kürze klarzulegen und hofft da= 

mit einem Bedürfnis entgegenzukommen. In ſechs Ab⸗ 

ſchnitten wird das Weſen der Truſts, Kartelle, Syndikate 

u. ſ. w. beſprochen, ebenjo ihr Verhältnis zum Staat: 

I. Einleitung, II. die Ausbildung der Truſts, III. Kartelle 

und Syndikate in Deutſchland und in der Schweiz, IV. die 

Konzentration der Banken, V. die Stellung des Staates 

zur Kapitalkonzentration, VI. Schlußbemerkungen. 

Die Studie iſt zuerſt im „Schweizeriſchen Zentral— 
blatt für Staats- und Gemeindeverwaltung“ (Nr. 7, 9 
und 11, VIII. Jahrgang) erſchienen. Sie hat aber noch 
verſchiedene Ergänzungen erfahren. 


Von der Kleinſtadt zur Gartenſtadt. Nr. 11 der Werbe— 
ſchriften der deutſchen Gartenſtadtbewegung. Preis 30 Pfg. 


— 


Die Schrift geht von dem Gedanken aus, daß die 
Kleinſtadt in günſtiger Verkehrslage ein geeigneter Aus- 
gangspunkt für die Verwirklichung der Gartenſtadtidee ſei. 
Wenn die Induſtrie, die infolge der hohen Grundrente 
aus der Großſtadt zu flüchten beginnt, planmäßig im An- 
ſchluß an geeignete Kleinſtädte angeſiedelt werden könnte, 
ſo ließe ſich auch hier jene durchgreifende Wohnungs- und 
Anſiedelungsreform verwirklichen, die ſonſt von dieſer Be— 
wegung durch Schaffung ganz neuer Anſiedelungen em— 
pfohlen wird. Natürlich wäre es dafür nötig, daß ſich die 
Kleinſtadt für die Aufnahme des neuen Zuſtroms durch 
ſtädtebautechniſche und rechtlich-ſoziale Maßnahmen in ge— 
eigneter Weiſe rüſte. Für den Fall, daß die Kleinſtadt 
für dieſe große volkswirtſchaftliche und kulturelle Aufgabe 
nicht die nötige finanzielle und organiſatoriſche Kraft be— 
ſitze, wird ein Zuſammengehen von Kleinſtadt mit privater 
ümtziger eh a in Vorſchlag ‚gebrag: 
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Die Frau im Dienſte des Konſumgenoſſenſchafts— 
weſens. — Aus Frauenkreiſen. — Genoſſenſchaftliche Chronik. 
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CSA COOPERATION 


JOURNAL POPULAIRE SUISSE 


ORGANE OFFICIEL 
7 ken 2 
IN) DE L’UNION SUISSE DES SOCIETES DE CONSOMMATION ET DES 
J COOPERATIVES DE CONSOMMATION DE LA SUISSE ROMANDE 


= Redaction ei Administration: Thiersteinerallee Id. Gale + Abonnement Fr. 2.50 par an. 


Inhalt der Nr. 22 vom 2. November 1907. 
Réponse à M. le redacteur de La Cooperation. 


La Banque populaire de Crémone. — Nouvelles des 
Coopératives. — Nouvelles de ’Union. — A l’etranger. 
— Coin des Familles. — Coin pour ı rire. — Feuilleton. 


Soeben ist erschienen: 


Genossenschaftliche Volksbibliothek 
—— 6 Heft. 


Die Klassenkampftheorie 


und 


das Neufralitätsprinzip der Konsum- 


genossenschaftsbewegung. 


SO 


Von 
Dr. Hans Müller. 


IV u. 108 Seiten, broschiert. 
Einzelpreis 50 Rappen. 


Bestellungen führt aus das Verbandssekretariat. 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Actien-Geſellſchaft Bürftenfabrik Triengen: 
Beſte Bezugsquelle für 
Bürſtenwaren und Reisbeſen. 


Bieler Stahlſpähnefabrik 
Kleinert & Girard in Biel 
Aechte Stahlſpähne — Stahlwolle. 


F. 3. Burrus 
Boncourt (Schweiz) — St. Kreuz (Elſaß) 
Tabak-, Cigarren- und Cigaretten-Fabrik 
Spezialitäten in türkiſchem Cigarettentabak. 


Genoſſenſchafts-Cigarrenfabrik Helvetia in Burg bei Menziken 
empfiehlt den tit. Konſumvereinen ihre Spezialmarken in 
Flora, Habana, Virgine, Breſil. Rio Grande flora fine, Noncoupes, 
Edelweiß. Großes Lager in Cigarren Deutſcher Fagon. 


Schürch & Blohorn, Solothurn 
Nabrik für geſchnittene Rauchtaballe in allen möglichen Sorten, 
hell, dunkel, Grob- und Reinſchnitt, offen und in Paketen. 


Einziges Etabliſſement der ganzen Schweiz für dieſe Spezialität. | 


Dampfbetrieb. 


chürch & Co. Burgdorf, Tabak-, Cigarren- u. Eſfenzfabrik 

ervorragende Spezialität: Burgdorfer Bouts, Flor de Cuba, Palma 
Manilla. Vorzügliche Sorten Tabak, offen und in Paketen. 

Zucker- und Kaffee-Eſſenz anerkannt beſter und haltbarſter Qualität 


Vautier Frères & Cie. a Grandson, 
Manufacture de cigares, eigarrettes et tabacs. 
Maison fondée en 1832. 


Weber Söhne, Menziken, Tabak- und Cigarrenfabrik. 
Vorzügliche Boutsſpezialitäten, wie: Rio Grande, La Roſa, 
Habanero, Diamant. Geſchnittene Tabake offen und in Paketen. 

Verbreitetſte Marke: Nationalkanaſter. 


GRISON Chocolat Cacao. 


zeste Schweizer Milch-Chocolade, 
Chs. Müller & Co., Chur. Reiner Hafer-Cacao, Marke Weisses Pferd. 


MILKA CHOCOLAT 


Sucheud Sucha 


VELMA CACAO 


Anglo-Suisse Biscuit Co., Winterthur. 


Vorzüglichſte Bezugsquelle aller Sorten Biscuits. 
Großartige Einrichtung für engl. Biscuits. 
Unübertroffene Qualitäten. Vorteilhafteſte Preiſe. 


S e 


Bonbons-, Biscuits- und Waffelnfabrik 
—— Baden 
anerkannt beste Bezugsquelle. 


BURGER ® 
Confitüren & Gelees en 
Gemüseconserven Billige 

n Compötesfrüchte Preise. 


Fruchtsyrupe‘ \ a 
LENZBURG “ En N 


Conservenfabrik 


M. Herz, Präfervenfabrik, Lachen a. Zürichſee. 
Nervin Speiſewürze, Haferflocken, Kinderhafermehl, Hafergrützen, 
Tapioca du Bresil, Suppeneinlagen, Erbsmehl, Julienne, Schneide⸗ 
bohnen, Fleiſchbrüheſuppenrollen, Erbswurſt. 


Haferpräpaxate, Suppen- u. Kindermehle 
Schneidebohnen, Julienne. 
Neuheit: Suppenwürſtchen, Detailverkaufs⸗ 
preis 15 Cts. C. H. Knorr A.-G., Nahrungs- 


mittelfabrifen, Thayngen (Kt. Schaffhausen). 


Conſervenfabrik Seethal, A.-G., Seon (Aargau). 
Feinfte Conſituren. 

Gelees, Sirupe, eingemachte Früchte, Ia. Erbsen- u. Bohnen-Conserren. 
Cornichons, Früchte im Essig, Tomatenpur6e, Sauerkraut, Sauerrüben, 
— Anerkannt beſte Qualitäten. — 

Billigſte Preiſe. 


ner MAGGI r. 


ie Malrfabrik und Hafermühle Solothurn 
empfiehlt in nur vorzüglicher Qualität als Spezialitäten Kathreiners 
Malzkaffee, ſämtliche Saferprodußte. In Schachteln von ½ u. ½ kg. 
Kinderhafermehl „Marke Herkules“. — Garantiert reinen Weineſſig. 


. ——. . ee ED" 
Schweiz. Kindermehl⸗ 
CALAC TINA 
. „sindermehl enthält beſte 
Alpenmilch. — Vollkommene, ärztlich empfohlene Kindernahrung. 
23jährig. Erfolg. 13 Grands Prix. 22 gold. Medaillen. 


Dr. A. Oetker, Bielefeld. 


Backpulver ä 15 Ots. 
J Pl 08 Puddingpulver Detailver- 
i Vanillinzucker J kaufspreis. 


Zu beziehen durch den 


Verband schweizer. Konsumvereine, Basel. 
61A Albert Plum & Cie., Basel 


„ 


Gekörnte 
eischbruhe 


em Kreuzstern 


IM. Vogel & Cie., Zürich. 
Süßrahm⸗Margarine und Margarine Speijefett-Fabrit. 
Lieferanten des Verbandes ſchweiz. Konſumvereine. 


Cocosnuß-Bntter WE 


Schenker & Snanz, Zürich. Alleinige Produzenten des 
„Palmeol“! Beſtes Schweizer⸗Fabrikat! Vorteilhafteſte Bezugs- 
quelle! Warnung vor minderwertigen Nachahmungen. 


Vegetaline Fabrik in Geni 


feinste Cocosbutter (15 Rue de Veyrier-Carouge) 


Celluloſe- & Papierfabrik Balsthal. 


Verkaufsbüreau: Bareiß, Wieland & Co., Zürich. — Spezialitäten ⸗ 


Balsthaler Pergament u. Packpapiere für Lebens- u. Genußmittel 
Valsthaler Gejchäfts- und Aktencouverts. — Cloſetpapiere. 


Walz & Cie., Baſel 
Stearinkerzen- und Seifenfabrik. 
Spezialität: Baſilisk-⸗Seife. 1711 
Nierenfett Marke 4 


Chem. Induſtrie A.-G. Tuzern. 
empfiehlt ihr vorzüglichſtes Terpentin⸗Salmiak⸗Seifenpulver 
„Marguerite“, ſowie ihre ſämtlichen Waſch⸗, 
Glätte und Putzpräparate. 


Hoffmann's Stärkefabriken, Salzuflen (Lippe). 
Aktiengeſellſchaft 
Marke „Katze“, Marke „Schwan“, garantiert reinſte Reisamlung. 
Hoffmann's Cremeſtärke, Hoffmann's Silberglanzſtärke. 


r 


1 


Er 
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Das beſte und billigſte Waſchmittel! 
„LESSIVE PHENIX“ von Redard & Cie. in Morges 
iſt vorzüglich zum waſchen. 


Bemy’s Stärkefabriken in Wyamnel, Heerdt, Gaillon & 


Hernani: tägliche Produktion 80,000 Kilos. 
Marken „Töwenkopf“ und „Edelweiß“. Amidon Royal. 
Garantiert reinſte Reisſtärke. 


. . ˙* ˙ ⁰· . 
Seifenfabriken von Friedrich Steinfels, A.-G., 
in Zürich. 
Haushaltungs-, Toiletteſeifen und Parfumerien aller Art. 


ä — — 


Sträuli & Co., Winterthur. 
Seifen-, Soda- und Stearinkerzen-Fabrik. 
Alleinfabrikanten von 
„Sträuli's Gemahlener Seife“. 


—— —— ͤ -Ü— ü 


Carl Schuler & Cie., Kreuzlingen und Tägerweilen, 
Fabrikation v. Seifen, Soda u. chem. techn. Produkten. Spezial.: 
Schulers Salmiak⸗Terpentin-Waſchpulver. — Schulers Goldſeife, 
Savon d'or, — Schulers Bleichſchmierſeiſe. — Dr. Links Fettlaugenmehl. 


Erufl Herrmann & Co., After. Waſchpulver „Schnee- 
wittchen“, Seifen⸗Extrakt f. Wolle u. Seide, Unikulin, Metall- 
utzmittel, Cito beſte Bodenwichſe, waſchbar u. flüſſig, Bo den-Eröme 
Erſaz f. Bodenöl, Brillant Glanzfett Unika, Schmierſeife, Soda. 


Solothurner Teigwaren 


der Fabrit A. Alter-Balfiger in Solothurn anerkannt unüber⸗ 
troffenes Fabrikat in ſämtlichen Qualitäten. 


Egloff & Cie., Teigwarenfabrik in Rorſchach 


empfehlen ihre Griesteigwaren in prima, supérieure und feiner 


Eierqualität. 
Anerkannt forgfältige Fabrikation. 


BR: WEILENMANN A.G.VELTHEIM- WINTERTHUR 


ESTEIGWARENFABRIKENin ® 


ee NVeltbeim &Rykon® 
A. Rebſamen & Cie., Richtersweil. 


Teigwarenfabrik. — Paniermehlfabrik. 


GE 
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3. In-Albon-Lorenh, 
Weineſſig- und Weinjenf- sabrik. 
Lieferant des Tit. Verband ſchweizeriſcher Konſumvereine. 
Für abſolute Reinheit der Produkte biete volle Garantie. 


A. Sutter, vorm. Sutter-Krauß & Cie, Oberhofen, Thurgau. 
Eſſigſprit und Weineſſig, 
ausſchließlich durch Gährung aus Alkohol oder Naturwein erzeugt. 


gabel & Cie. Genf. 


Schnellglanzwichſe. — Ruſſiſches Lederfett. — Créme fur Schuhwerk. 
Bodenwichſe. 


Tuchſinger & Cie., Bafel, 
Bodenwichſe, „Elephant“, gelb und weiß, beſte Qua⸗ 
lität. Siral, ausgezeichnete Schnellglanzwichſe der 
Neuzeit und zugleich Schuher eme. Venus, die beſte 
ſchweiz. Putzpomade für alle Metalle. 
Lederfett, gelb und ſchwarz, feinſte 
Qualität. Zu beziehen durch den 

Verband ſchweiz. Konſumvereine. 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 
| 


Konſumgenoſſenſchaftliche Milchverſorgungen, Milchgeräte 
durch 
C. Baechker, Mollerei-Ingenieur, unterer Mühleſteg 2 und 4, 
Zürich J. 
Schuhfabrik Srittuan Aargau), A.-G. 
von den namhafteſten Konſumvereinen der Schweiz beſtens em— 


pfohlen. 
Elegante, preiswürdige und ſehr ſolide Schuhwaren. 


Carl Boßhard & Co., Remismühle. Waſchart. u. chem. Produkte. 
Spez.: Waſchp. „Rapide“ u. „Norma“, Chem. Seife „Aſt“ z. Kaltw. 
v. Kleidern ꝛc., Bodenwichſe, Thranlederfett „Delphin“, Fußboden- 
glanz „Modern“, Chlorkalk herm. verp., Hochglanzfett „Simplon“. 


Buchdruckerei des Schweiz. Typographenbundes, Vaſel, 
Aeſchenvorſt. 34, Mitglied d. Schweiz. Genoſſenſchaftsbundes, empfiehlt 
ſich zur Herſtellung aller Druckarbeiten. Spezialität: Einkaufsbüch⸗ 
lein für Konſumvereine. — Prompte Bedienung. Billige Preiſe. 


Mech. Korkwarenfabrik Dürrengeſch (Aargau). 
Korkzapfen (Bouchons) jeder Größe und Feinheit. 
Illuſtrierte Preisliſten auf Verlangen gratis. 


A. Sutter, vorm. Sutter-Krauß & Cie., Oderhofen, Thurgau. Schnell ⸗ 
aut n Lederfett, Lederappretur, Brillantine-Wichſe; überhaupt 
ämtl. z. Conſervierung d. Leders ſſowohl ſchwarz wie farbig) u. Glanz⸗ 
erzeugung a demſelben dienenden Präparate. Neu und ſehr billig: 
Ras, ein waſſerbeſtändiges Hochglanzfett in ſchwarz und gelb. 


Bayer 


beſtes, ärztlich empfohlenes Huſtenmittel à Fr. 22.— per 100 Düten 
durch den V. S. K. André Klein, Zuckerwarenfabrik, Vaſel-Neuewelt. 


2 Tanner & Cie., Frauenfeld, Tannerin, Wagenfett, Leder- 

ett, Lederappretur, Thürliſtreiche, Bodenwichſe, Schnellglanzwichſe, 

Eid-Ledereröme, Huffett, Ziveigwachs, Stickerwachs, Schwefelſchnitten 
Süßbrand, Bodenöl, Bodenlack, Metzgerharz de: 


H. Vogt-Gut, Metallwarenfabrik, Arbon. 
Eiſerne Transportfäſſer, Petrolanlagen für Verkaufslokale, Trans- 
portkannen für Cafe, Thee ꝛc., Reſervoir in allen Größen, Acetylen 
gas⸗Anlagen nach bewährten Syſtemen. 


Werner & Pfleiderer, Cannſtatt (Württemberg). 
Sannftatter Miſch, und Knetmaſchinen-Fabrik, Cannſtatter Dam pf⸗ 
Baclofen⸗Fabrikt. — Spezialität: Einrichtung kompl. Bäckereien, 

Teigwaren- und Biseuit⸗Fabriken. 


Bäckerei- Einrichtungen 


Emil Beutel, Basel. 


Hans Zumſtein, vormals Auguſt Karlen, Zündwarenfabrik ge⸗ 
gründet 1840. Spezialität: Anerkannt beſte überall entzündbare 
Brillant Zündhölzer, ſehr haltbar, in ſoliden Cartonſchachteln. Vor- 
zügliche Sicherheitszündhölzer und patentierte Feueranzünder. 


Fabrik Kanderbrück, Station Frutigen. 
Brillant - „Kronen“ -Zündhölzer. Erſtes und beſtes Fabrikat 
Schiefertafeln für Schulen ete. Wandtafeln. 


A, GICHORIEN, KAFFEE-ESSENZISENF 
2 "U SANERKANNTÜ ERSTKLASSIGE ‘PRODUKTE, 
HELVETIA -LANGENTHALH,. 


Vogt, Gygar & Lüdi, Zürich l. 
Spezialgeſchäft für Einrichtung higieniſcher Milchverſtauſsſlelleu. 
Spezialität: Milchtransportſtanuen. 


Verantwortlich für die Herausgabe: Dr. Hans Müller, für den Druck: G. Krebs, beide in Baſel. 


